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Kein Abschluss ohne Anschluss – Übergang Schule – Beruf in NRW.

SBO 6.5 Studienorientierung

Schüler/-innen orientieren sich über die Studienvoraussetzungen für die von ihnen bevor-

zugten Berufsfelder bzw. Berufsbilder. 

Ziele/Kompetenz- 

erwartungen 

 Schüler/-innen mit dem Ziel der fachgebundenen bzw. allgemeinen Hochschulreife  

lernen akademische berufliche Tätigkeiten sowie die dafür notwendigen bzw. möglichen 

Studienfächer sowie Fachrichtungen exemplarisch und praxisnah kennen.

 Sie setzen individuelle Schwerpunkte auch durch die Wahl ihrer (Leistungs-)Kurse und 

vertiefen ihre Allgemeinbildung durch wissenschaftspropädeutische Elemente des 

jeweiligen Fachunterrichts.

 Sie nutzen (genderorientierte) Angebote der Hochschulen, die sie im Unterricht  

vor- und nachbereiten. 

Zielgruppe Schüler/-innen der Sekundarstufe II

Mindest-

anforderungen

Ein wesentlicher Faktor für den erfolgreichen Übergang von der Schule zur Hochschule 

ist die gute Orientierung der Schüler/-innen darüber, was ein Studium an Anforderungen 

und an Perspektiven bietet. Hierzu ist die Zusammenarbeit von Schulen, Hochschulen, der 

Berufsberater/-innen für Abiturient/-innen der AA und der Wirtschaft notwendig.

Die jeweilige Form der Kooperation fließt in das Konzept zur Studien- und Berufsorientie-

rung ein und wird im Schulprogramm verankert. Die kooperierenden Hochschulen fungieren 

auch als außerschulische Lernorte für studieninteressierte Schülerinnen und Schüler. Die 

Hochschulangebote werden sinnvoll in die curricularen Angebote der Schule eingebunden 

und konkret im Unterricht vor- und nachbereitet. Die Angebote der Studienberatung erfol-

gen im Rahmen des schulischen Konzepts zur Berufs- und Studienorientierung in Abstim-

mung mit den Partnern Schule und Berufsberatung. Sie unterstützen die Orientierungs-, 

Informations- und Entscheidungsprozesse studieninteressierter Schülerinnen und Schüler 

durch Einzelberatung, Gruppenangebote und umfassende Informationsangebote. Möglich-

keiten eines dualen Studiums sowie berufliche Anschlussperspektiven nach dem Studium 

sind konkret einzubeziehen.

Umsetzung

Wer?

Was?

Wann?

Schulen verfügen über Kooperationen im Bereich der Studienorientierung mit unterschied- 

lichen Schwerpunkten:

 Teilnahme an Veranstaltungen der Hochschulen (auch im Bereich der Euregio) mit der 

Möglichkeit, erste Studienleistungen zu erwerben (für leistungsstarke oder besonders 

begabte Schüler/-innen)

 feste Kooperationen zu bestimmten Fachthemen (z. B. Naturwissenschaft/Technik)

 Hochschulen als außerschulische Lernorte (z. B. Schülerlabore)

 Beratungsangebote der Studienberatungsstellen und Arbeitsagenturen

 Teilnahme an Informationsveranstaltungen der Hochschulen (z. B. Wochen der 

Studienorientierung, Tag der offenen Tür)

 Nutzung von Online-Selfassessment-Tools (u. a. studifinder.de)

Empfehlung Die Studienorientierung sollte in Bezug auf die angestrebten Berufe als Teil der Berufs- 

orientierung verstanden und durchgeführt werden. Dabei ist bereits in der Sekundarstufe I 

auch auf die Studienmöglichkeiten über eine duale Ausbildung mit entsprechenden Berufs-

erfahrungen bzw. mit Meisterprüfung hinzuweisen.


